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s 456

Sept. 17YY verordneten Wiederersetznvg schreiten
könne.

Folgendes Gutachten wirb zum zweitenmal ver-
lesen und §§weise in BerathunZ gmommen..

An den Senat.
''In Erwägung daß die Sicherung der Wkl-

düngen gegen Frevel und Diebstahl, sowohl als
Schutz des Eigenthums und auch als Sicherung
eines der unentbehrlichsten Lebensbedürfnisses eine
wesentliche Pflicht des Staats gegen seme Bürger
ist;

hat der grosse Rath beschlossen:

1. Wann eine einzelne Person in einer Wal- »

dung sie sey Nationalgut, Gemeindgnt oder Pri-
vateigenthum, frevelt, so soll sie dem Eigênthà-
mer der Waldung den Werth des gefrevelten Hol-
zes, nebst dem übrigen verursachten Schaden er-
setzen, und dem Staat eine Geldbusse bezahlen,
d-e den doppelten Werth des gefrevelten Holzes
betragt.

2. Wenn zwei oder mehrere Personen in einer
Waldung freveln, so sollen sie den Werth des ge-
frevelten Holzes, nebst dem übrigen verursachten
Schaden, gemeinschaftlich dem beschädigten ES
genthümer ersetzen; jede dieser Personen aber, soll
die durch den vorhergehenden § bestimmte Busse
besonders für sich bezahlen.

Z. Der oder diejenigen, die mit einem Fuhrwerk
aus einer Waldung gesreveltes Holz abfuhren, so!-
len über die Ersetzung des Schadens ans, nach
Ausweis des 1. und 2. § noch eine Busse bezahlen,
die dem vierfachen Werth des gefrevelten Holzes
Mich ist.

4. Der oder diejenigen, die sich bewaffnet in
«ine Waldung begeben, und darin freveln, sollen
über den Ersaz des Schadens und die im z. § be-
stimmte Buße aus, noch mit einer Einsperrung. be-
legt werden, de nicht unter 14 Tage und nicht
über 2 Monate seyn darf.

'5. Wer einem Holzbannwart oder Forsihüter
Widerstand thut, wenn ihn derselbe über einem
Frevel betrifft, soll nebst den im 3. Z bestimmten
Schadenersaz und Busse noch mit einer Zuchthaus-
straft belegt werden, die nicht unter 2 Monat, und
ni hk über 1 Jahr seyn kann.

6, Der Holzfrevler, der einen Bannwart oder
.Forsthüter, der ihn über der Begehung eines Fre-
veis betr ffe, mißhandeln würde, soil die Strafe
zwei-ach leiden, die das Geiez auf die begangene
-Mißhandlung in gewöhnlichen Fallen legt, und
übrigens dem 5. § dieses Gesetzes unwcworfe»
seyn.

7. Der oder diewnixer, Sie zur Nachtzeit oder
tzsr Aufg,'.ng und nach Untergang der Sonne in

einer Waldung freveln, sollen die in den § s, z
und 4 bestimmte Strafe allemal zweifach leiden.

8. Alles Anbohren und Aufschneiden der Bau-
me in oen Waldungen, es sei aus Muchwilie» oder
um das Harz daraus zu ziehen, so wie'auch das
Ringeln der Bäume, oder das Abschälen der Rinde
an stehenden Bäumen, ist verboten,/bei einer Basse
des doppelten Werths der beschädigte» Bäume,
nebst vollständigen Schadenersaz an deNdEizeachä-
mer der Waldung.

y. Diejenigen, die die Busse nicht zu zahlen
vermögen, sollen sie durch Arbeit zum Nutze» der
Nation verdienen.

lo. Ein Bannwart oder Forsihüter, der selbst

den einen oder andern der vsröeschriebenen Frevel
begehen würde, soll nicht nur die doppelte Strafe
auszustehen haben die ein anderer in seinem Fall
leiden mußte,, sondern zugleich seiner Stelle cntftzt,
und des Bürgerrechts beraubt werden, für eint
Zeit, die nichr unter 2, und nicht über 10 Jahren
seyn kann. (Die Fortsetzung folgt.)

Verwunde r u n g.
An Zschokke.

Zschokke! dich wundert, daß so die schweizerschen

Grazien fliehen,
Daß die Leyer verstummt, die von Bern dir

gehallt.")
Mich, mich wundert noch mehr, des Dichters

Zschokke Verw.mdruna;
Denn ich wär Commissar, dennoch bewum

dert' ich nie
Fremder Trommeln entzückende Harmonien den ^ag

lang, ^
Noch das Werda der Nacht, störend aus

glücklichem Schlaf,
Noch die stygischen Grazien, die den Mowstayt

umtanzen. ^
Noch begeistert der Quell, roth entstrsweno

dein Herz. ^ ,.5,
Antipoden sind dieß der himmlischen Musen uno

Grazien,
von der Erde zurücksiheuchet der grnw

mige Mars!
Die

gam!
14. S-Kt. Ve-werftmg^.

über die Art der Wiederbcsetznng des arstrUenoen
Viertheils des Senats. Annahme desjenigen, o»r

verordnet, die austrelenden Senatoren derer

tone, die vom Feinde d-s zr sind, und neue

len zu treffen haben, sollen an ihr n Stellen oui

ben, bis sie wieberbssezt werden können.
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